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No. 34. Freytag, den 28. April 1826 


Berlin, vom 22. April. 

Gestern wurde, vom ſchönſten Wetter a 
bei Zehlendorf, unter den Augen Seiner Majeſtat, 
von dem Koͤnigl. Garde Corps ein Manoͤvre ausge⸗ 
fuͤhrt, bei welchem der Herzog von e 
in der Uniform des ihm als Chef verliehenen Koͤnigl. 
Ben Infanterie-Regiments, und der Fuͤrſt Wrede 
ie er waren. a 

eine Majeftät hatten die 
ben, leiteten die Haupt Momente 
eruheten die fremden Generale mehrma auf die 
— Mandvre zum Grunde liegende Idee, jo wie 
auf die tactiſchen Eigenchümlichkeſten der Armee auf⸗ 
meckſam zu machen. Die Ausführung war jo vor,; 
äglich, daß Se. Majeſtaͤt den Truppen Ihre hoͤchſte 
8 e darüber zu erkennen gegeben haben. 
ach dem Mendpre find, Seine Majeſtat nach Ber⸗ 
lin zuruͤckgekehrt. Der Herzog von Wellington 
hat feine Reife. vom Manbvre Platz über Potsdam 
und Wittenberg angetreten. 5 
rlin, vom 24. April. £ 

Seine Königliche Majeftdt haben den bisherigen 
Kammergerichis⸗Referendarius von Strachwitz 
um zweiten 

reife Schleſſens 


Berlin, vom 25. Apcit, 1 
Seine Majeftät der König haben dem Freiherrn 
von Stifft zu Wien, Stagts! und Konferenz⸗Rath 
und erſtem Leibarzt Seiner Maieftdi des Käifers von 
Oesterreich, den rothen Adler⸗Orden zweiter Elaſſe zu 
verleihen geruhet. re: 

Seine Majeftät der König haben dem Feldwebel 
Bellair der gten Diviſiens⸗Garniſon⸗ Kompagnie 
das allgemeine Ehrenzeichen after Claſſe, und dem 

oſeph Thomas aus Neu⸗Filzen, im Regierungss 

ezirk Trier, das allgemeine Ehrenzeichen aler Claͤſſe 
zu verleihen geruhet. F 


allergnaͤdigſt ernannt. 


ispoſition dazu gege⸗ 
€ och br, und 


Kreis + Zuftig» Nach im Reichenbacher U 


Copenhagen, vom 15. April. 

In diekm Wugenbüd ift hier eine Höch feltfamg 
Geſchicht“ das allgemeine Stadigeipräch. Seit dem 

ahre 2% kamen einer Juͤdin, Namens Rachel 
Herz, Mhnadeln aus dem Koͤrper oder wurden ihr 
ausgeſchtitten. Niemand wußte ſich dieſe unerhörte- 
Erſcheinung zu erklaren. Man beobachtete, unten 
ſuchte, eg erſchien eine lateiniſche Schrift darüber, 
aber die Sage ar ae ee Gie fängt ein Zufall 


e 
tſame ‚hatt erm en er 
erzen abgehaͤrtet, daß fie . ohne das 


eringſte Gefuͤhl zu dußern, ertrug, wenn man ihr 

adeln unter die Nagel ſteckte. Sie fol ih, außer 
jener wunderlichen Liebhaberei, Nadeln von ſich zu 
geben, durch einen höhern Grad von Bildung aus⸗ 
zeichnen und 3. B. lateiniſch ſchreiben. 


Aus den Niederlanden, vom 18. Aprit, 

Griechiſche Hauſer in Amſterdam haben folgende 
direkte Nachrichten erhalten: Samos, den 22. März. 
Am i8ten haben die Türken einen neuen Sturm auf 
Miſſelunghi verſucht, allein die tapfern Griechen 
aben ſich mit ihrem gewohnten Muthe vertheidigt 
und ſehr viele Araber getödtet. — Corfu, den 20. Maͤrz, 
Heute vernimmt man, daß die Griechiſche Flotte zur 
Zahl von 35 Schiffen vor Miſſolunghi angekommen 
ſſt, und noch eilf andere unterwegs waren. Vom 
goften. Dieſen Augenblick vernehmen wir, daß die 
Huch esche lotte nach Miſſolunghi Lebensmittel und 
20 ar disciplinirte Truppen unter Fabvier ge⸗ 


. Brüſſel, vom 1). April. 
Berichten aus Batavia zhfolge, hat die Regierung 
bei der Fortdauer der Unruhen in dem Reiche von 
Diocſocarta beſchloſſen, die e raͤnkeſuͤchtigen 
Bormünder des minderjährigen Sultans abzuſeßen 


x 


ndere an ihre Stelle zu ernennen. Die beis 
— Fa Vormuͤnder find Nachkoͤmmlinge eines der 
vorigen Sultane und wurden am 17. Nov. v. J. in 
Gegenwart des Reſidenten van Sevenhopen mit der 
üblichen Feierlichkeit inſtallirt. Beide haben ſich eid⸗ 
lich verpftichten mäffen, alles Moͤgliche zu thun, um 
die Ruhe in Djocſocarta bald wieder herzuftellen. — 
Auf Banca ſind einige Unruhen ausgebrochen, jedoch 
durch kräftige Maaßregeln bald wieder gedaͤmpft wor⸗ 
den. Aus Padang erfaͤhrt man, daß am 15. Nov. 
v. J. mit vier Padries der Oberlande Friede geſchloſ⸗ 
en worden if. — Die Suntme der für die durch 
aſſersnoth berarmten Niederländer zeſammelten 
Beiträge belaͤuft ſich auf 63,000 Indiſcht Gulden. 


reundes nard, aus Florenz an din Herzo 
— G Üoereinimens mi Briefen aus Zante 
vom 20fteh, Sta. Maura vom 22. März und Ankona 


ſtill, 
von 


ende Pia um vor Moden und 
ab) 


Zante, den 20, Marz. 


Nachrichten aus Miſſolunghi, von vergangener 
age 


7 

Nacht datirt, melden, daß Ibrahim⸗Paſcha am } 
vorher Anſtalten zum Sturm getroffen hatte; die 
muthige, enthuſiaſtiſche Beſatzung kam ihm aber zu⸗ 
vor, und machte in dem Augenblicke, wo er ſich am 
wenigſten eines Angriffs verſah, einen Ausfall. Die 
Egypter wurden 1 

und ließen 300 Todte und eine große Anzaht Verwun⸗ 
deter auf dem Platze. Die Griechen, find ſiegreich in 
die Stadt eingezogen und haben Gefangene mitger 
bracht, unter denen ſich mehrere Offiziere der Tür 
kiſch⸗Savpeſchen Armee von höherm Range befinden. 
Der Para hat, wüthend a 

Anſtalten zu eigen) zweiten Angriff getroffen. Dem 
Vernehmen nach it Gvuras mit 7000 Mann an den 
Grenzen von Miſſolunghi angekommen und ſteht be⸗ 
reits drei Stunden von Ibrahims Lager; auch fo 
Oberſt Fabvier mit 3000 Mann gut organiſtrter Erup⸗ 
pen im Anzuge fein. Dies Ereigniß muß das Schick⸗ 
fat von Miſſölunghi eneſcheiden. Die Griech. Flotte, 
die nach Napoli di 5 
Lebensmittel und Truppen zu holen, wird jeden 
Augenblick erwartet, Der Kapudan⸗Paſcha har fi 


ſchlagen, mußten ſich zurückziehen 


er dieſen Unfall, neue 


Romania zurückgekehrt ift, um 


der Inſel Vaſſiladi bemaͤchtigt, deren Beſatzung, 
nachdem fie den Augreifenden einen großen Verlu 
beigebracht, niedergemacht worden iſt. Anatolico hat 
eapitulirt. Die Gkiechiſche Committee in Zante 
durch den Edelmuth ihrer Mitglieder oder Anleihen 
80% 00 Talaris (etwa 400,000 Franken) zuſammen⸗ 
ebracht, welche die Griechiſche Flotte bei ihrer 
Vorbelfahrt mitnehmen ſoll.“ 

Nachrichten vom 22, März melden, die Griechiſche 
Escadre fei, 73 Segel ftarf, vor Miſſolunghi anges _ 
kommen. In Santa Maura war ein Gericht im 
Umlauf, Canaris hätte in der Nähe des Forts Baſſi⸗ 
ladi ein, mit einer großen Menge Pulver beladenes 
Fahrzeug auf den Grund geſetzt und in Brand ge⸗ 
ſteckt, fo daß das, was noch von dem Fort übrig war, 
und die darin befindliche Beſatzung in die Luft flog. 

Vorſtehende Nachrichten — ſetzt der Courier Fran- 
cais hinzu — werden durch viele Briefe aus Italien 
und von den Joniſchen Inſeln beftitigt. Was dazu 
beigetragen, die Einnahme von Miſſolünghi hier glau⸗ 
ben zu machen, iſt die Verſicherung der Etoile, welche 
eine Namenliſte der Franzoſen zu beſitzen behaup⸗ 
tete, die, mit der Brandfackel in der Hand, in 
dieſe unglückliche Stadt eingezogen waren. Man 
ſchloß daraus, die Regierung hätte einen umſtändli⸗ 
chen Bericht über dieſe Ereigniſſe erhalten; dieſe 
Verſicherung ſcheint aber nichts, als ein ſchandlicher 
Scherz geweſen zu ſein. 0 9 2 

— 5 vom 15, April. 
Donnerſtag Abend gab Hr. Sgricci eine Vorſtel⸗ 
fung, um aus dem Stegreif über ein ihm aufgeger 
benes Thema ein Trauerspiel zu dichten. Eine aus⸗ 


zeichnete und zahlreiche Ver 1 beehrte dies 
fen Fünfter; eme große engl nm tee 


die Urne gelegt worden. Man las jie laut vor, 
und das Publikum bezeichnete ſelbſt diejenigen, die 
es gelten laſſen wollte. Die beſte Aufnahme fanden 
Maſaniello, Ugolino, Francesco von Rimini, Lud⸗ 
wig XI. in Peronne, Heinrichs III. Tod; aber ein 
allgemeiner Beifallsruf erſcholl, als „die Belagerun 
von Miſſolunghi“ angefündige wurde. Man war 
hierauf die genehmigten Thema's wiederum in die 
Urne. Mafaniello ward, als ein erſt vor wenigen 
Tagen von dem Gtegreifdichter be andelter Gegen⸗ 
ſtand, beſeitigt. Mit Francesco v. Rimini, der her⸗ 
nach gezogen wurde, war die e 
frieden. Hierauf zog ein junges Madchen die Be 
Lagerung von Miſfolunghi. Allgemeiner Bei⸗ 
fall erthnte. Herr Sgricei kam ſogleich herbei, gab 
einige Punkte an; die er in Ermangelung der Ilu⸗ 
on der Bühne für nöthig hielt, und da er mit den 
tamen der Vertheidiger von Miſſolunghi nicht ganz 
bekannt war, ſo jagte ihm ein anweſender junger 
Grieche jene Namen, und fügte noch einzelne Um⸗ 
ſtände über das Grab von Byron und Marcos Boz⸗ 
garis hinzu, Auf Verlangen einer andern Perfon aus 
der Geſellſchaft, ließ der Dichter auch den Renegaten 
Selves (SelimansBei) mit in feine Tragödie eintrer 
ten; die uͤbrigen Perſonen waren der iſchof Jo⸗ 
& „Coſta Bozzaris ee zwei Generale, 
oftas Frau Helena, ein junges Mädchen Namens 
Sophia, des Prälaten Nichte ein Chor von Frauen 
und Kindern; ein Chor von Griechen; ein Chor von 
Kriegern. Die Improviſation — die von einem 
Schnellſchreiber iu Papiere gebracht wurde — er⸗ 


regte einen unausfptedti n Enthuſſasmus; nament- 
ri bewunderte man e * — des Patriarchen, eine 
Viſton Sophia's; die Jäche gegen Selves, der den 
Belagerten die Gnade brahims verſpricht, wenn ſie 
die Feſtung übergeben, Es verdient befondere Aners 
kennung, daß der Dichter es vermieden hat, irgend 
eine politiſche Meinung anzutaſten; als er von den 
Hoffnungen ſprach, die Hellas übrig bleiben, ſagte 
ers Europa wird vielleicht nicht immer die Hand ge⸗ 
feſſelt haben.“ So viel Umſicht bei folder Begei— 
ſterung iſt kaum zu begreifen und nicht der kleinſte 
Theil von Herrn Sgricci's Ruhm. 

Ein Koͤnigl. Dekret vom 27ſten v. Mts. verordnet, 
daß naͤchſtes Jahr am Namenstage des Königs eine 
Ausſtellung von Erzeugniſſen des Spaniſchen Kunſt⸗ 
Reifes in Madrid veranftaltes werden ſoll. 

Im Moniteur lieſt man Folgendes: „So eben iſt 
die Fregatte Anngone von St. Domingo angekom⸗ 
men, die am 9. März Port- au- Prince verlieh. Die 
Königl. Fregatte Medea, mit dem Haytiſchen Com⸗ 
miſſair am Bord, war am 15. Februar im dortigen 
Hafen angekommen. Schon am 25-9. Mis. war ein 
Gees erſchienen, des Inhalts: die fuͤr die volle — 
unumſchraͤnkte Anerkennung von Hayti Frankreich be⸗ 
willigte Entſchaͤdigung von 150 Millionen Franken 
folfe als Nationalſchuld anerkannt werden, und der 
Praͤſident in feiner eisheit Maaßregeln zur Tilgung 
derfelben treffen. Es find 2 Millionen Franken in 
Tratten und Waaren auf 1 der 6 Millionen 
abgeſandt worden, die noch von dem erſten Fuͤnftel 
der Entſchaͤdigung zu bezahlen find und die andern 

Millionen wurden in baarem Gelde an Bord der 
Anu one eingeſchifft worden ſein, wenn die Hayti⸗ 


ſche Regierung nicht gewollt hätte, die Gefahren des 
Seetransports ſollten auf die Pflanzer fallen, welches 
der itain und der Generalkonſul anzunehmen ſich 


nicht für befugt hielten. Die reſtirende Summe fol 
nun theils in Waaren, theils in Wechſeln mit den 
naächſten Schiffen abgehen. Man hat unbedeutende 
Einwuͤrfe gegen den mit den Haytiſchen Abgeordne⸗ 
ten in Paris vorbereiteten Entwurf einer Handels⸗ 
Convention erhoben; es ſind einige Erläuterungen 
verlangt worden, die wahrſcheinlich durch diejenigen 
welche die Minister bereits bei Gelegenheit der Der; 
handtung des Geſetzes über die Entſchaͤdigung der 
Coloniſten, von der Tribune der Deputirtenfammer 
herab, ertheilt haben, überftäſſig fein werden. An 
dem Tage, an welchem die Antigone unter Segel 
gin befanden ſich 26 Franzoſiſche Fahrzeuge auf 
der Ahede von Port- au Prince, mehrere hatten ſchon 
ihre Ladungen eingenommen und ee Begriff 
ihre Ruͤckkehr nach Frankreich zu bewerkſtelligen. 


en = 7. * — 900 
eke aus Zante vom 22ften v. Mis. melden Fol⸗ 
— — Schiff P’Heureux retour, Capitain Mars 
tin, welches die Expedition Gerard führte, im, als es 
aus dem Hafen heraus war, von einem Tuͤrkiſchen 
Fahrzeuge verfolgt worden; es hat ſich aber unter 
den Schug einer Engliſchen Fregatte begeben, die 
es einige dei lang in der Richtung nach Napoli di 
Romania hin escortirt hat. Das Türkiſche Fahrzeug 
hat ſeinen Weg nach Miſſolunghi fortgeſetzt. Seit 
wei Tagen iſt ein Courier zur ck, der nach Miſſo⸗ 
unghi geſchickt worden war. Er verſichert, die Höhen 


die Ausſagen der 


des Zygos von Griechiſchen, unregelmaͤßigen Trup⸗ 
pen, unter Gouras und Karaiskaki, beſeßt geſehen 
2 haben, und ſchaͤtzt deren Anzahl auf 6000 Mann. 
der Praͤſident Conduriotis iſt von Corinth über Vo⸗ 
iza in die Gegend von Patras aufgebrochen. Oberſt 
abvier hat das feſte Schloß Carababg genommen 
und will weitere Pläne auf Eubda ausführen, deſſen 
Eroberung ſelbſt die Wegnahme von Miſſolunghi ers 
ſetzen würde. Die Mainotten blockiren Tripolizza, 
wo Seve's Truppen durch Seuchen hingerafft wer⸗ 
den. Dem Vernehmen nach hat die Generalverſamm⸗ 
— in Napoli drei Diktatoren ernannt und mit 
großer Macht bekleidet, namlich Conduriotis, Colette 
und Zaimi, allein es mußte noch zum zweiten Male 
geſtimmt werden. En 


Rom, vom 6. April. 

Die Oeſterreichiſchen Truppen in Palermo ſchicken 
ſich zum Abmarſch an; eine Schwadrog iſt bereite 
abmarſchirt. Ein Theil wird zur See nach Venedig 
und Trieſt und die uͤbrigen über Neapel nach dem 
linken Ufer des Po abgehen. Die Stadt will den 

eneral Lilienberg mit einem 30 Pfd. ſchweren gol⸗ 
denen Degen beſchenken. 5 — 

Dem Vernehmen nach iſt die Schiffsmacht, welche 
England im mittellaͤndiſchen Meere hätt, beträchtlich 
vermehrt worden. Der Vice Admiral Sir Henry 
Neale hat ſich auf kurze Zeit nach Neapel begeben. 


Madrid, vom 7. April. 

Die Provinz Alavg hat den König, um Erlaubniß 
erſucht, ſich in Maſſe bewaffnen zu dürfen, um etwas 
nigen Landungs⸗Verſuchen der Conſtitutionellen die 
Spitze zu bieten. Ueberhaupt ſcheint es, als wenn 
die außerordentlichen ee an 
den Baskiſchen und Galiciſchen Küſten das Neſultat 
von Entdeckungen ſeien, zu denen die Papiere und 
r Bazanſchen Parthei geführt haben, 
und welche, wie man von glaubhaften Perſonen hoͤrt, 
hauptſaͤchlich in Folgendem beſtehen ſollen. In Lon; 
don beſteht eine revolutionaire Dbercomitiee, von 
welcher Mina der Vorſteher, und die bekannten 
Deputirten Romero Alpuente, Ruis de la Vega und 
Florenz Eſtrada Mitglieder find, Die in London ber 
findlichen Spaniſchen Fluͤchtlinge kommen in zwei 
Geſellſchaften zuſammen; die eine heißt die „Wald⸗ 
arbeiter“ (labradores del bosque), die andere „die 
Freunde des Guten“ (amigos del bien); beide zählen 
Franzoſen, Italiener, Spanier und Portugieſen zu 
Mitgliedern. Man beſchaͤftigt ſich mit Plänen, um 
Spanien aufzuwiegeln; die Abgeſarhien von Mexico, 
Columbien und Buenos; Ayres wurden den Fluͤcht⸗ 
lingen das noͤthige Geld verſchaffen. Zuvoͤrderſt wird 
eine Unternehmung gegen Galirien vorbereitet. Ein 
aus dieſer Provinz gebürtiger Edelmann, Namens 
Pineyro, Bruder des Marquis von Bendama, der 
aber bereits den Marquistitel angenommen, foll dieſe 
Expedinon anführen, Er iſt Obriſt⸗Lieutenant und 
ein nicht untüchtiger Mann. Ein anderer Galieiſcher 
Militair, Barros, vormals politiſcher Chef von 
Corunna, ein Mann von übertriebenem Liberalis⸗ 
mus und von Einfluß bei vielen Bewohnern jener 
Provinz, wohnt jetzt in Oporto (Portugal) und hält 
an der Spaniſchen Grenze bei Tuy, 6000 Flinten ver⸗ 
ſteckt. Zwei andere Revolutienaire, Caſſedo, ein ziem⸗ 


* 


& ausgezeichneter Artillerie Offitier, und fein 
N Pachecv (früher ak und eis 
tungsſchreiber), halten ſich in Liſſabon auf und cor⸗ 
La mit einflußreichen Perſonen in Portugal. 


maurer a 
i zan Hage, Carthagena, Valencia und Granada, und 
ſtehen mit der Londoner Committee in Verbindung. 
ie vormaligen Deputirten Ovalle und, Polo haben: 
die 25 in allem was Gibraltar betrifft. Ein. 
Franzöſiſcher Ex⸗Obriſt, lahm am rechten Juß, und 
Miglia der Committee, ſollte ſich zu Ende des 
ebruars heimlich nach Spanien begeben. — ie 
at man diefer Tage ein vormaliges Cortesmitglied, 
rieſter Thomas verhaftet. Er war Groß vicar 
von Madrid end hat in Sevilla für die Abſetzung 
des Köhigs geſtimmi. Das Gericht ſoll ihn zum Lode 
verurcheist, der Erzbiſchof es aber abgelehnt haben, 
ihn vorher feiner. Würde zu entſetzen. Wahrſchein⸗ 
lich wird er mit I enstänglicher Haft davonkommen. 
N Ber: gif Oredettos, Unterbefehlshaber des in 
Vallado i 18 enden Chaſſeur-Regiments, wollte hin, 
paris vieler Offiziere, die unter den Contes gedient, 
ie Weiſungen des Kriegsminiſters is Ausführung 
bringen; allein es entſtänden dadurch ſalche Un⸗ 
ruhen, daß der General⸗Capitain die Ausführung. 
jener Bee a re und dem Miniſter 
davon Nachricht gegeben hat. 4 ; 
Seitdem l Marocco die Araber nicht. 
mehr bezahlt, damit ſle auf den Bergen große Feuer 
anzuͤnden, um die geflügelten Heuſchrecken, die über 
80 und Mequinenza nach Spanien ziehen, anzu⸗ 
1 und zu verbrennen, finden ſich jedes Jahr 
es Wolken dieſer Jnſekten au den Fluren unſerer 
* 


en. 


chen, en ein. Man fürchtet für die Erndte 
4 5 5 Auch ber Waden at man ſchon 


einige bemerkt. 


Liſſabon, vom 28. März. 

Unſere geſtrige Gaceta enthält folgendes, vom Des 
artement des Innern ausgegangene Circular: „Die 
‚aut des Königl. Decrets vom 6. März d. J. errich⸗ 
tete Regierung dieſer Königreiche, an deren Spitze 
ar Gnigl. Hoheit die Infantin Donna Iſabella 

aria fteht, hat, in Erwaͤgung der Nothwendigkeit, 
die Formen de reguliren, nach denen die Angesegens 
heiten betrieben werden muͤſſen, Folgendes verordnet: 

„Alle Geſetze, Patente, Urtheile, mit einem Worte, 
alle im Namen des Souverains expedirte Documente 
ſollen überschrieben fein; „Don Pedro, vün, Got es 
Gnaden König von Portugall und Algarbien dies⸗ 
feits des Meeres, und jenſeits des Meeres in Afrika, 
Herr von Guineg, der Schiffahrt und des Handels 
von Aethiopien, Arabien, Perſten, Indien, ic. 2) Die 
Alvaras (Edikte ſollen im 19 01 alſo lauten: 
„Ich, der König, thue kund“ 1c. Die Dekrete ſol⸗ 
len in den bisher übtichen Formen abgefaßt werden. 
Die Avizos und Portarios (Anzeigen und Bekannt 
machungen) follen, wie früher, namlich in folgender 
Ferm: „Die durch das Königl. Dekret vom 6. März 
d. J. eingeſetzte, von der Durchlauchtigſten Prinzeſ⸗ 
fin, Ir (antin D. Maria 1 a praſidirte Regierung 
diefer Königreiche“ 1c, ferner ausgefertigt werden. 
Die del Öffentlichen Urkunden aufzudrückenden Ste 

el ſollen denen gleich ſein, deren man ſich vor dem 

eſetz vom 15. December 1835 bediente, und muͤſſen 


Vereine exiſtiren in Ferrol, Corunna, 


eee Inſchrift enchalten: „Petrus IV., Dei gratis, 
ortugaliae et um rex.“ * 
ſe Joaquim de Almeida. 
raga Carrea de Lacerda.“ 
2. i vom 8. Februar. 
Die Hofzeitung vom 4ten meldet: „Geſtern, am 
zten, ward dieſe Hauptſtadt auf einige Zeit der Ges 
genwart unſeres angebeteren Souverains beraubt, 
der am Bord des Dom Pedro I. nach der Provinz 
Bahia abſegelte, die Prinzeſſin Maria da Gloria mit 
1775 n Sie ſchiſſten ſich Nachmittags den 
2 — 
Unterm guſten v. M. iſt folgende Proklamation ers 
gangen: Fluminenses l“) Mein Wunſch, wo moͤglich 
mit allen meinen Unterthanen bekannt zu werden 
und daß fie mich perſonlich kennen moͤchten, meine 
Ueberzeugung, daß die Mißhelligkeiten, die in einigen 
Provinzen entstanden, wie es mir die Erfahrung, in 
einigen, die ich geſehen, N Be hat, daher eniſtan⸗ 
den, daß ich nicht von ihren Bedürfniffen jo belehrt 
worden, um denſelben ſogleich vorſorgen zu können, 
und endlich mein, den Einwohnern der Provinz 
Bahia gegebenes Wort, daß, ſobald die Unabhängig 
keit des Kaiſerreichs anerkannt ſein würde, ich die 
Provinz mit meiner Gegenwart beehren wolle, ers 
fordern, daß ich mein Kaiſerliches Wort erfuͤlle, ins 
dem ich nach jener Provinz abgehe, was ich am 
3 Februar thun werde, um ihnen für ihre Anftrens 
ungen zur Vertreibung der Luſitanier zu danken. 
Ich laſſe meinen Sohn und drei jun e Toͤchter bei 
euch. Meine Staatsminiſter find erma tigt zur Fort⸗ 
führung der gewöhnlichen Gefchäfte und zum Vers 
ahren bei 2 einem außerordentlichen Ereigniffe, 
das Gott verhüte! Am ar. Marz werde ich die Pros 
vinz Bahia verlaffen, um hier in Zeit zur Eröffnung 
der geſetzgebenden Verſammlung nach Vorſchrift der 
Verfaſſang des Kaiſerreichs, die uns regiert und fer⸗ 
ner vegieren wird, anzukommen. Iſt ein Vater ver⸗ 
pflichtet, den Beduͤrfniſſen feiner Kinder vorzuſorgen, 
wieviel großer iſt nicht dieſe Pflicht fuͤr einen Sou⸗ 
verain gegen ſeine Unterthanen? Wenn ich 18 Jahre 
lang unter euch geweſen, ſollen dann die Bahianer 
nicht das Recht haben, mich die kurze Friſt eines 
Monats zu beſitzen ? Dies find unbeſtreitbare Wahr⸗ 
heiten und jene find einer ſorchen Ehre würdig. Ihr 
wißt dieſes ſehr gut und niemand kann die Nothwen⸗ 
digkeit meines Eutſchluſſes bezwei eln, der nicht allein 
der Polin, jondern auch der Gerechtigkeit gemaͤß iſt. 
Ich verlaſſe euch mit dem Wunſche, euch bald wie⸗ 
der zu ſehen und empfehle euch Ruhe. 
10 . Der Kaiſer.“ 


Rio Janeiro, 


London, vom 18. April. 

Ganz Dublin ergogte ſich im vorigen Monat an 
einer ſeltſamen Ankündigung in den dortigen Zei⸗ 
tungsblättern. in junger Mann, hieß es, werde 
am Sonntag Nachmittag um Stephens Green eine 
Stunde lang herumwandeln. Fähle ſich ein Frauen- 
zimmer, das nicht äber zwanzig Jahre, gleich ihm 
ſelbſt von angenehmem Aeußern und Bildung, nicht 
zu groß und nicht zu klein, von geſunder Leibesbe⸗ 
ſchaffenheit und gutem Gemüche wäre, und noch an⸗ 


) So werden die Bewohner der Provinz Nio de 
Janeiro genannt, von Nio, Flamen. f 


1 


dere moraliſche und geiſtige Vorzuͤge 
(die in der Ankündigung ſpecificirt 
einem Manne, wie dieſem j 
Hand zu reichen und mit ihm glücklich zu ſein: ſo 
fi er daran zu erkennen, daß er etwas ſchneller als 
ie übrigen Leute gehen, ſchwarz gekleidet, eine ſil⸗ 
berne Brille und einen braunen ſeidenen Regenſchirm. 
mit geradem Handgriff tragen, und einen gelben 
ledernen Handſchah zwiſchen Daumen und Finger 
halten würde, locker genug um ein % riefchen darin 
aufzunehmen. Die Promenade Stephens Green war 
ſelten ſo beſucht geweſen, als an dem bezeichneten 
Sonntag. Schon frühzeitig bildeten ſich Gruppen 
von Neugierigen, woranter jeher viele an aͤndige 
Leute waren. Um z Uhr, der bezeichneten tunde, 
erſchien der Mann auf Freiersfüßen, „genau ſo ge⸗ 
kleidet wie in der Anzeige ſtand. Er warf ſich in 
die Bruſt und fing feine Promenade an, als, zum 
roßen Mißvergnuͤgen der Zuſchauer, zwei Poltzeis 
kiener ſich durch die Menge draͤngten, und dem Hei⸗ 
raths⸗ Kandidaten bedeuteten, er habe ſich einer 
Störung der öffentlichen Ruhe und der Sonntagsfeier 
ſchuldig gemacht und muͤſſe ihnen folgen. Auf dem 
uses, Barean, wohin er geführt wurde 3 die 
Polizeidiener fortwährend von dem Volke beſchimpft 
und geworfen wurden, erklaͤrte der Delinquent, er ſei 
von Geburt ein Deulſcher, heiße Anton Frank und 
ſei vor wenigen Tagen hier angekommen. Es ſei 
nicht Folge einer Wette, wie ausgeſprengt worden 
wäre, daß er die Ankündigung erlaſſen habe, ſon⸗ 
dern ihm wirklich Ernſt, eine Frau zu ſuchen. Er 
bedaure ſehr, daß ihn Unkenntniß der Geſetze und 
Gewohnheiten des Landes zu einer Störung der Ruhe 
verleitet haben. Es habe ein Wagen. bereit geſtan⸗ 
den, ihn, ſobald die Stunde vorüber ten ware, 


beſitzen muͤſſe, 
22 ſind,) geneigt, 
eſtandskandidaten, ihre 


ortzuführen. Das ganze Benehmen ſchien dem Be 
. offen, daß er ihn, nach Nies "einer 
Buͤrgſchaft von 20 Pfd. Sterl., damit ed, wenn: 
er wieder aufgefordert werden ſollte, ſtellen würde, 
— Calcutta Regierunge Zeitung vom 28. Novbr. 


olge iſt Chulla Mainza Mauno Maindagie, Brur 
— des Kebsweibes des Königs von Ava, der zum 
Generaliſſimus der Birmaniſchen Armee ernannt wor⸗ 
den, von Ava mit 6000 Mann in Paghan angelangt. 
Dieſelbe Zeitung meldet aus Arracan: Wir haben. 
kaum 1000 Mann dienſtthuende Truppen, denn waͤh⸗ 
rend der regnigten Jahreszeit haben wir 3000 Mann 
begraben, und 4000 liegen noch in den Hospitälern. — 
Mitte Septembers hatte man während drei Wochen 
einen Cometen geſehen. Dieſer hatte auf die Sea⸗ 

oys einen großen Eindruck gemacht, indem ihre 

urcht und die weiſen Manner des Oſtens daraus 
reiches Unglück für die Engländer auf dem Bir⸗ 
maniſchen Gebiete prophezeieten. 8 
. Port- au, Prince, vom 6. März. 

Der Präſident Boyer hat am 5. Marz eine Pro, 
klamation an das Volk von Hayıt bekannt gemacht, 
worin er die zarte Frage, welchen Sinn die Eman⸗ 
cipations Orde . 

Unbeſtimmte in dem Wortinhalt der Oroounauz iſt 
uns nicht entgangen; wir ſahen voraus, daß fie vers 
ſchiedene Auslegüngen erfahren wuͤrde; wur trauten 
der Franzoͤſiſchen Regierung nur edle Geſinnun gen 


welchem Sinn 


Ordonnanz habe, unumwunden prüft. „Das 


* 

zu, nahmen die Ordonnanz an, forderten aber doch 
nähere Erklaͤrungen uͤber ihren Sinn. ar 
nicht erlangen können, was fie zu reklamiren beſon⸗ 
ders angewieſen waren. Die weſe lichen Clauſeln 
des Vertrags, welchen fie mitgebracht haben, ſtim⸗ 
men nicht ganz mit Haytis Intereſſe: die Klugheit 
fordert daher, vorerſt noch nichts abzaſchtteßen und 
weitere Erläuterungen abzuwarten. Ich ſetze nicht 
das mindeſte Mißtrauen in die redliche Geſinnung 
der Franzoſiſchen Miniſter; gewiß wird die Zeit die 
nkte aufklären, die wir pflichtmaßig nicht aus dem 
üge verlieren dürfen.“ Hierauf ſagt Boyer, in 

N inn Hayn die Ordonnanz angenommen 
abe; „Seit 22 Jahren faktiſch frei und unabhangig 
aben wir in der Ordonnanz nur die Anwendung 
einer Förmlichkeit geſehen, welche erforderlich war, 
um die Regierung unferes Stagts, der ſich als ſou⸗ 


ür dieſe Formkic . 9 
Nen s ns 19 0 d 1 für die 
ude 


* 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Die neueſte Nummer der allgemeinen Ge⸗ 
ſetztammlung für die Königl. Preuß. Staaten ent 
baut folgendes Publikandum der Miniſter des Junern 
und der Polizei, von Schuckmann und der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten, Grafen von Bernstorff, vom 
7. April d. J.: 
unfer Allergnaͤdigſter Herr, geruhet haben, dem Groß⸗ 

erzoglich Sachſen⸗Weimarſchen Stagtsminiſter, Hrn. 
2 dien aber in Anerkennung der 
ausgezeichneten Verdienſte deſſelben um die Deütſche 
Litteratur, ſowohl für ſich und feine Erben und Ceſ⸗ 
ſionarien, als nicht weniger dem rechtmaͤßigen Ver⸗ 
leger, für die neue und bereicherte Ausgabe der von 
Göcheſchen Werke, unterm 23. Januar d. J. ein Pri⸗ 
vilegium dahin zu ertheilen: : n 

„daß der Nachdruck und der 

wärts veranſtalteten Ausgaben, ſowohl vorerwähn⸗ 

ter vollſtändiger neuen Ausgabe dieſer Schriften, 
als wie auch einzelner Theile oder Auszüge daraus, 
in ſammtlichen Provinzen der Preußiſchen Monar⸗ 
hie verboten fein, und daß jede Entgegenhandlung 
dieſes Privilegiums, weiches dieſer wege der 
von Götheſchen Werke vorzudrücken oder nach ſei⸗ 
nem Inhalte auf oder hinter dem Titelblatte zu be⸗ 
merken . zu den geſetzlich beſtimmten Entſchadi, 
zu Anfprächen: berechtigen und mit denjenigen 
träfen belegt werden folk, welche der Nachdruck 
antänbiicher Verlags- Artikel und der Handel mit 
auswärts nachgedruckten Buͤchern nach ſich zieht;“ 
wird ſolches hierdurch allgemein zur öffentlichen 
Kenneniß und Nachachtung bekannt gemacht. i 


Herr Carl Schellenberg iſt zum Niederländischen 
Conſul in Alvarado und Here Eruz ernannt, ichen 
Der General Franceschetii hat eine Deneſ rift 
über die letzten Lebens; Ay cn des Königs I 


chim J. den Neapel (Murat) 


ergusgegeben. 


Handel mit etwa aus 


Nachdem Seine Majeſtaͤt der König. 


— 


x 


/ 


0. Dampf Schiffahrt 
Unſer Dampfſchiff, welchem Ihro Koͤnigl. Hoheit 
die Kron⸗Prinzeſſin Hoͤchſtdero verehrten Namen bei⸗ 
ulegen 0 wird mit dem sten Man ſeine 
Fahrten zwiſchen Stettin und Swinemuͤnde begins 
nen, um 7 Uhr Morgens des einen Tages von hier 
dahin und am andern Tage um dieſelbe Zeit von 
dort hieher abgehen, auch fo regelmäßig während 
dieſes Sommers mit Ausnahme der Sonntage der 
Badezeit, an welchen es ſich in Swinemünde auf⸗ 
halten wird, um bei günftigem Wetter mit den Bas 
Begäfen eine kleine Fahrt in See zu unternehmen, 
und 2 Tage am Schluſſe jeden Monats zur Reini- 
gung des Keſſels, die Verbindung mit Swinemuͤnde 
unterhalten. 
Es wird unter eee Umſtaͤnden dieſe Tour 
in 6 Stunden zurücklegen. 
Die Maſchinerie deſſelben iſt von der vollkommen⸗ 
gen Art, und fo eingerichtet, daß durchaus keine Ber 
rgniß, ſo wenig wegen des Springens des Keſſels, 
als wegen einer andern Gefahr, zu hegen iſt, wie 
dies auch die daruͤber angeſtellten Unterſuchungen 
ergeben haben. 
Zur Aufnahme einer bedeutenden Zahl von Paſſa⸗ 
gieren enthält es 3 Kajuͤten, von denen 
eine fuͤr die Damen 
die zweite für die Herren { des erſten Platzes 
und eine dritte für den zweiten Platz beſtimmt iſt. 
Sie find ſammtlich auf das Anſtaͤndigſte eingerichtet, 
und mit allen Bequemlichkeiten verſehen Waͤhrend 
der wärmeren Zen des Sommers wird ein über den 
intertheil des Berdecks geſpanntes Sonnenzelt die 
efellichaft auf demſelben Ahnen. 
Erfriſchungen find am Bord zu haben. 
Die Preife für die Fahrt nach Swinemuͤnde oder 
von dort hieher, ſind 
uͤr den erſten Platz a Rilr. 13 Sgr. } , 
7 zweiten Platz 20 Sgr. j 4 Perſon. 
N Gepaͤck iſt frei und Kinder zahlen die 
te. h 
Einlaßkarten find hier auf den Comptoiren der 
unterzeichneten in der großen Wollweberſtraße und 
‚am Heumarkt, bei Herrn Gaſtwirth Heidemann am 
Bollwerk und in Swinemuͤnde bey Herrn Hintze zu 
erhalten. . > 
Da die fernere Beſtimmung des Schiffes auch das 
Bos kran von Seefahrzeugen don Swinemünde zum 
derkrug oder umgekehrt, der Waaren⸗Transport 
und Beförderung der Korreſpondenz fein wird, ſo 
ſoll daſſelbe jeder Beſtellung zu genügen ſuchen, Wels 
che für die beiden erſteren Zwecke entweder hier bei 
uns oder bei Herrn Hintze in Swinemuͤnde gemacht 


ird. 5 5 
* Offene Briefe oder Schiffsliſten, welche dort bei 
dieſem Herrn oder hier bei dem Gaſtwirth Herrn 

eidemann abgegeben werden, konnen mit dem 

chiffe zu gleichen Satzen als bisher die Lugger⸗ 
und Booisfahrer erhielten, um fo beſſer befördert 
werden, als ſich auf ihre ſchnelle Ankunft im Ber 
ken ae mit * rechnen laßt. Steitin 

en 2 ril 1826. a 
10 . Nahm. Lemonius. 


Literariſche Anzeigen. 

In der Nicolaischen Buch- und Musikz- 
Iien handlung sind folgende neue Musikalien 
zu haben: \ 

Duett aus der Oper der Maurer, Musik von 
Auber. Darf man Frau Nachbarin, sie wohl 
Fragen etc, Mit Begl. d. Pianoforte, eingerich- 
tet von Kelz. Preis 25 Sgr. ö 

Griechischer Gesang daraus: Der erbeuteten 
Schönen etc. Mit Begleitung des Pianoforte, 
von Kelz. 5 Sgr. un. 

Rundgesang daraus: Atft Handwerksmann 
die Morgenstunde etc, Mit Begl, d. Pianof,, 
v. Kelz, 75 Sgr. 3 = 

Carulli neuf Divertissements faciles et brillants 
pour Guitarre seule. 22} Sgr. 

Rossini, Cavatine im Klavierauszuge aus der 
Oper die Italienerin in Algier; Armes 
Herz trag deine Leiden etc, 75 Sgr. 

Rossini, Ouverture de l'Opera:- II Turco in 
Italia pour le Pianoforte. 10 Sgr. 

Auch sind in derselben alle altern Musikalien zu 

bekommen. > 


In der Zr. Nicolaiſchen Buchhandlung 
in Stettin ift zu haben: 


Far f 
Frohe und Trauernde. 


Von 
Dr. Friedrich Ehrenberg. 
Zweiter Theil. 
Leipzig, bey Gerhard Fleiſcher 1826. 
Preis: 1 Rıhlr. 12 Gr. Beide Theile 3 ᷑thlr. 


Die Buchhandlung von F. H. Mori 
chenſtraße aus — * se — A 


Provinzialrecht ſaͤmmtlicher zur 
preußiſchen Monarchie 


gehörenden Länder und Landestheile, verfaßt von 
mehreren Gelehrten und herausgegeben von 
Fr. Heinr. von Strombeck. 
Es erſcheinen 2 Ausgaben: auf Druckpapier und 
auf feinem franz. Schreibpapier in gr. 8. 
ie verſchiedenen Theile dieſes wichtigen Werkes 
werden auch einzeln zu haben ſein. 
5 wird auch Subſeription angenommen, 
auf eine 


Luther'ſche Hand⸗Concordanz 


oder einen neuen alphabetiſch geordneten Auszug aus 
Luthers ſaͤmmtlichen Werken. erausgegeben von 
. W. Lomler, 3; Lucius, D. Ruſt und D. E. 
immermann. 2 Baͤnde. Darmſtadt. 
Der hoͤchſtbillige Subferiptionspreis iſt 271 Sgr. 
fuͤr das Ne abet (oder 23 Bogen) in 58 75 dus 
gabe auf gutem Druckpapler und 1 Nilr. der Aus, 


— 


rtigen P. 
. musmärsigen 1 


abe auf dem fhönften Velindruckpapier. Das ganze 
Werk wird ſchwerlich den Umfang von 3 Alpha⸗ 
beten überfteigen. Bei Lieferung des rſten Ban, 
des wird der are mit berechnet, und das Ganze Län 
ſtens binnen Jahresfriſt, vom Beginne des Drucks 
au eliefert. 

Dis Nähere iſt in obiger Buchhandlung zu erfah⸗ 
ren, wo auch Subſcriptionsliſten zu haben ſind. 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Bad zu Putbus. 

Bei dem fo ausgezeichneten Beifall, den im vor 
gen Jahre beſonders die neue Abtheilung der hieſi⸗ 
en Seebader an dem romanſſſchen Waldufer der 
ranig gefunden, wo im vollen Wo endrange 5 
dem ſchoͤnſten n die große See unmittel⸗ 
bar die Geſtade bejpült, finden wir uns veraulaßt, 
dieſe Einrichtung für die bevorſtehende Sauſon, welche 
um Johannis c. beginnt, zu retabliren. Für bequeme 
Wohnungen, guten und billigen Tiſch re. wird eine 
Viertel Stunde von der Badeſtelle auf dem Fuͤrſtl. 
agdhauſe Sorge getragen. Die mannigfaltigſten 
De dungen, welche die herrliche Natur We 
anmuthigjten Gegend Rügens auf eine einzige Weiſe 
darbieten, und welche fo leicht mit einem freund⸗ 
uchen Verkehr im gefelligen Verein hier zu Putbus 
vertauſcht werden konnen, gewähren einen eben fo 
eigenthämlichen Reig, als ſie durch wohlthaͤtige Be⸗ 
jebung und Stärkung des Nervenſyſtems, die Wirkun⸗ 
en des Seebades unendlich erhoͤhen. Die ſaͤmmtlichen 
adeanſtalten hiefelbſt haben übrigens nach rojdh: 
rigem Beſtande laͤngſt alle Mängel und Schwierig⸗ 
keiten überwunden, die mit anfänglichen Einrichtun⸗ 
gen der Art verbunden find, und die Preife werden 
Verhaͤltniſſe der Leiſtungen nirgends billiger notirt 
werden können. Putbus auf Rügen im April 1826. 
1 Gade Direetion. 

— ' — — 


Anzeigen. 8 
i toir ift von heute an Reifſchlaͤger und 
ede bensensgde No. 122, eine Treppe hoch. 


tettin den 28. April 1826. 
8 3 C. A. Bartholomgej⸗ 


Seidene Herrn ⸗Huͤte 
perkauft billig J. F. Fiſcher sen., 
8 Kohlmarkt 429- 
Feine Silsherren, Hüte 
verkauft, um damit zu räumen, zum Einkaufspreis, 
J. F. Fiſcher sen. 


unge b * Baumwolle, 
i iße Patent⸗ Baumwolle i N 
* en Nummern verkaufe br ks 
J. F. Fiſcher sen. 


Da ich jetzt im Stande bin, einer jeden Aufforder 
rung in meinem Geſchaͤfte prompt zu rw fo 
ermangle ich nicht, einem hochgeebrten hieſigen und 
ublikum mich 2 zu empfehlen. 
egner, Maler, Beutlerſtraße No. 97. 


— nete 


hiemit ergebenft an. 


Junge Mädchen, welche das — ö 
eng re ei 8 wo 


fagt’die Zeitungs⸗Expedirſon. 


Ein rediger in der Nähe von Stettin wuͤnſcht 
Halo enfionaire unter ſehr billigen Bedingungen 
zu ſich zu nehmen, um fie für den Beſuch eines Gym⸗ 


nafiums oder für das dürgerliche Leben worzubereir 
ten. Naͤheres erfährt man auf Anfragen in va 
freier Briefen bei dem Prediger Beerbaum in 
Stettin am Pladdrin No. 116. f 
— vl — 0 
Ein Landprediger, welcher einige Knaben in P 
ee hat, 3 * gegen un a 
war zu en. ie Zeit „Expedition 
wird das Nähere mittheilen. ae x 
44 2 ETIT Er 
Von der Zoran Meſſe empfing ich fo eben. 
eine ſehr ſchoͤne Auswahl, der neneften Flohr⸗ 
Tund ſchweren Hutbander. * 
* M. Wolff am neuen Markt. 1 
. S ITK Ze 
Der Handlungsgehuͤlſe Herr Schmidt, aus Magder 
urg gebürtig, hat bei feiner Abreiſe am goſten No⸗ 
vember 1824, mehrere Kleidungsſtuͤcke: einen grünen 
errock) ein Paar blaue Pantalous und zwei We⸗ 
ſten, bei mir zuruͤckgelaſſen. Ich fordere denſelben 
hiedurch auf, ſich entweder perfönlich oder ſchriftlich 
binnen a Monaten zu melden; widrigenfalls genannte 
Effecten gerichtlich verkauft werden. Stettin den 
zoſten April 1826. C. F. Buth. 
+ Entbindungen 
eute erfolgte glückliche Entbindung meiner 
rau von einem geſunden Mädchen zeige ich 
Bromberg den 19. April 1826, 


5 mmerer, 
Koͤnigl. Hauptmann und Rendant. 


Meine liebe Frau iſt heute zu meiner großen 
Freude von einem geſunden Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden worden, welches ich hiemit ergebenit anzeige, 
Stettin den 24flen April 1826. Cober. 


N 
Sanft entſchlief heute nach neüntgigen Lei 
unſet geliebter Sohn, Wilhelm, in ee 
1 Jahr und 3 Monaten. Verwandten und Freunden 
widmen die ſe Ba 7 a den 21. April 1826, 
„Kutſcher. 
A. Lucſcher, geb. Heller, 


Gaͤnzlich enttraftet ſchlümm erde ern Abend nad 
fünf Uhr meine theure 3 Jahr alt, 8 
u Meneren abe a ae immliſcher 
rie te uͤber der de le. Ste 
aaſten April 1826. LEN 3 

Der Regierungs⸗Caleulator Marwitz. 


Unſere geliebte Mathilde, 3 Jahr 3 Monat alt, 
ward uns heute nach einem kurzen Krankenlager und 
binzugetretenem Sudffluß, durch den Tod entriſſen, 


9 = — Fr N a * 
elches wir tiefbetrübte Eltern allen theneren Ders 
en und Freunden hierdurch, unter Verbittun 
der Beile denne ergebenſt anzeigen. Wol⸗ 
n den. en til 1826. 
85 den af Doktor Schilling nebſt Frau. 


Am asſten diefes Morgens um 2 Uhr, ftarb nach 
ae 5 an gänzlicher Entkraͤftung, unſere 
ede Gattin und Mutter, Marie Cottel ger 
rne BVolborth , im ssſten Jahre ihres regen, t d. 
tigen Lebens. Dies beehren wir uns unjeren- ger 
den Verwandten und Freunden, unter Verbit⸗ 
ng aller Beileidsbezeigungen, hiemit ganz erge⸗ 
benſt, anguzeſgen. noten! . i 
Pierre Cottel als Gatte. 


* 


„ Fan ene 6 interbliebene 
Eduard a | 
Ei — 
— 1 .. ——— 


Jolget Fan bete Soden dun keen in 1 
7 de Gelder u achen ſin 
Pig 1 — zum aßſten d. M. angeblich ge⸗ 
ſtohlen, als: f 


Nihlr. Gold, theils in doppelten und ein⸗ 
0 r. d'ors, theils in doppelten und ein⸗ 
fachen Guineen, 100 Nihlr. in 4. Stückeg, ein 


13 goldene inge, 
nen, 1 mit einem 
ohne Steine mit D. 
zo filberne Knöpfe, 
Hr“ Norm brake fe 
aar ’ | 
e 3 goldene Halskette mit Schloß und einem Me⸗ 


2. werben daher ſowohl ſaͤmmtliche Wobllöbläche Po- 


tigen» Behörden erſucht, auf die geſtohlenen Sachen 
die Vigilanz einzuleiten, und ſolche, vorkommenden 
Falls, mit Benachrichtigung des Unterzeichneten, ans 
zuhalten, als ſonſt Jedermann, beſonders aber die 
Beldwechsler, Goldarbeiter, Pfandverleiher, zur 
Verſchaͤrfung ihrer Aufmerkſamkeit und ſchleunigen 
Benachrichtigung von ſich ergebenden verdächtigen 
Umftänden hiemit aufgefordert werden. _ Für die 
Entdeckung des Thärers iſt eine Belohnung von 
50 Rthlr. von der Beſtohlenen zugefichert, tettin 
en asſten April 1826. 

0 Koͤnigl. Polizey⸗ Direktor. Stolle. 


Bekanntmachung. 

Da der bereits großjährige Kanonier Cart Ferdi, 
nand Friedrich Wilhelm Froͤſch angetragen hat, die 
uber ihn geführte Vormundſchaft noch bis zum Ja⸗ 
nuar 1328 fortzufegen; ſo haben wir heute die Fort⸗ 
ſetzung der Vormundſchaft über fein Vermögen ein 
geleitet; welches in Gemaͤßheit der Vorſchrift des 
F. 704, Tit. 18, Theil II. Allg. Landrecht bekannt 
gemacht wird. Stettin, den zaſten Mäcz 1826. 


Vormundſchafts-Deputatſon des Koͤnigl. 
Stadtgerichts. 


mühlen Anlage. 


Der Muͤhlenbeſcheider Pophal in Noͤrenberg beab⸗ 
ſichtiget, auf ſeinem vor dem Muͤhlenthore daſelbſt 
belegenen Acker, ao Ruthen von dem Wege nach Alt⸗ 


torckow und 24 Nuthen von de . 
torckow, eine Bockwindmü 275 ER Auen mn 
wird in Folge des §. 6. des Edicts vom asſten Octo⸗ 


ber 1810, hierdurch bekannt gemacht, und hat ein 
jeder, der durch dieſe beabſichugte ON HER Vage 
eine Gefährdung feiner Rechte befürchtet, gemäß dem 
8. 7. des gedachten | 
8 Wochen praͤcluſtviſcher Friſt bei mir anzumelden. 
Stargard den zten April 1826. 
Koͤnigl. Landrath und Director Saatziger 
Kreiſes. v. d. Marwitz. 


= — 2 3 u verpachten. 
> le Gut Gegentbin Schlaweſchen reifes, 1 Meile von Schlawe and 4% Meile von Cös, 


fin entfernt, fo ſeitens 
“Johann d. J mit 


ſelbſt me 


eiſbletend verpachtet werden. 
welche die dich 


der Königl. Hoclöbl. Landfchafts,Departementd:Direetion zu Stolp in 

beſtellter Winters und Sommerſaat, auf mehrere Jahre in Termino den sten 

May da 5 dor Einem Wohllͤblichen Patrimonlalgericht von Segenthin 
a 


in der Gerichtöftube das 


Dem mir gewordenen Auftrage gemäß lade ich Pachtluſtige, 
e Sicherheit zu gewähren im Stande find, mit dem Bemerken ein, daß das vor⸗ 


handene Inventarium gegen Caution mit überlaſſen, die Pachtbedingungen im Termine ſelbſt, fo 


wle in Segenthin bei dem Herrn von Otterſta 
deim Zuſchlage noch die zuvor zu 


dt und bei mir eingeſehen werden konnen und daß 
ertheilende Genehmigung der Königl. Hochlöblichen Landſchafts⸗ 


Direction zu Stoſp vorbehalten bleibt. W. Tychow den 18ten April 1826. : 
ä Der Deputiste der Landſchaft, von Kleik, 


——————— — — 


> (Siebei” eine Beilage) 


Edicts, den Widerſpruch binnen 


Beilage zu No. 34. der Königl- privileg. Stettiner Zeitung. 
Vom 28. April 1826. 


Schaafe ver kauf, 
Auf Veranlaſſung mehrerer Schaafzüchter, welche meine Schaͤferei in Trampe ihrer 
Aufmerkſamkeit werth halten, habe ich mich entſchloſſen, auch in dieſem Jahre die zum Vers 
kaufe beſtimmten Individuen aus derſelben öffentlich zu verſteigern / und ſollen hierzu am zten 
May c., Vormittags 9 Uhr, 150 Mutterſchaafe und zo bis 40. gusgeſuchte Jährlings⸗ und 
Zeisböce daſelbſt zun Verkauf geſtellt werden, Die Verkaufsbedingungen ſind dieſelben wie 
die der Moͤgliner Auction zum Grunde liegenden, und werden Kaufliebhaber erſucht, die vom 
iſten May c. ab dazu bereit ſtehenden Thiere beſichiigen zu laſſen. Trampe bey Neuſtadt⸗ 
Eberswalde den arſten April 1826. Graf v. d. Schulenburg. 


8 Auction. 75 
Der Mobiliarnachlaß des Post, Adminiftrators Schwan und deſſen Ehegattin geborne 


Köhl, beſtehend in Silber Kupfer, Uhre | 
Damaſtgedecke, Wilde, Kteipaugsitüce, Meubles und Hausgeräth, 1 Jagdſchlitteu,“ 5 st 


be ee 
u 


Sterbehauſe zu Pyritz, Kloſterſtraße No. 191 am Nachmittage des ıflen, aten, aten hd re e mi 


Nos me 


ay Uhr, meiftbiesend in öffentlicher Auction jedoch nur gegen ſofortige baare Za 
— Sollten ſammtliche Nachlaßgegenſtaͤnde in den 8 Kerala, 
wertaufen fein, fo wird am &. MAD J., Nachmittags 2 Uhr, und in ven folgenden Nach⸗ 
mittagen mit der Auction fortgefahren werden. Pprig den türen April 1886. N 
Im Auftrage des Könige, Obek⸗Vormundſchafts⸗Collegio. 
Der Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Lompius. 
— — • äU—üä̃—w—ꝛt.bkk 
Zu verkaufen. 
Das, dem Bootsbauer Michael Rackow zugehörige, suf hieſiger Capituls,Wieck lub 
No, 62 belegene Wobnhaus mit dahinter befindlichen Garten, fo zu 272 Kyle. 5 Sgr. 11 Pf. 
gerichtlich abgeſchagt worden, foll im Wege der notbwendiger Sabbaſtation am sten Jul e. dee 
Bormittags 11 Uhr, in unſerer Gerichteſtuve Öffenetih an den Meiſtbietenden verkaaft, wer 
den; wozu wir Kauflufige hierdurch einladen. Cammin den sten Februar 1886. e 5 
3 Königl, Preuß, Land, und Stadigeriht. - 


zu verkaufen in Stettin. 
r 2 

8 Funſzig Stuͤck gut ausgeſtopfte Vogel, ſowohl insgeſammt als einzeln, ſtehen bei K 

1 Verkauf. Stettin am asften April 1825. i a 8 

4 ö / ©. Graffunder, zu grünen Paradeplaß No. 528. 8 

F N 5 Se 


Ein guter d ter und Reifen begue, Kulſchwagen, ſoll wegen Mangel an 
Plaß, ſogleich Kluft Jöbelaßen den 5 das Nähere in der ZeitungssErped, zn erfragen, 
n a ens \ . 
Schöner Rigaer Leinſaamen von Anno 1824 zu billigen Preiſen ber 
e geräuche rer Lachs ee 
das d 7 Sgr., bei 30 à 40 Pfd. billiger, bei riedrich Nebenb aner 
Pfund 7 . 30 à 40 Pfd. billiger, bei leine . We eke 5 
Beſten geraͤucherten Schleuſen⸗Lachs, guten Preßcaviar, achte franzöſiſche Montarde de 
Maille in Krufen, feinen . — er Motrich in . FR 2. Flaſchen, dopp. Weineſſig, der 
ar? und reinſchmeckend iſt, und recht feine franz. und Medoc⸗Weine erhielt und verkauft zu 
billigen Preiſen. 5 f 45 C. Hornelus, 


* 


ee — 


ze 


83 
9 


* 


— 
14 
* 
5 


Bee Wir empfingen wiederum eine Sendung vorzüglich ſchöͤner, neuer Meſſina Eitronen, 
Kisten, Hundert und Stuͤckweiſe ſehr billig ver“ 


en 
92 
* 


\ in billigſt zu haben in den Niederlage bei f 


Dj 
0 x 


A 


* n 
„ cb 


2 Burner holländische Heringe in kleinen Gebinden bel 


„ 
3 Meſſna; Apfelſinen uind Eitronen in Ki 


Grotjohann, große Oderſtraße No. r. 
fien und einzeln, ben 
A. Ninow & Comp. 


5 „ n a: 
Eine tuͤchtige, fehlerfteye Suhsftute, Mecklenburger Rage, s Jahr alt und Langſchwanz, 


i wegen Mangel an Naum, billig zu verkaufen: Roßmarkt Ro. 70 


Piment, Pfeffer, Cassia lignea, Macisblumen und Nüsse, trockene Bourbon-Nelken; 
[3 u 


neue Smirn, Rosinen und Hall. Kümmel billigst, bei 


Gron 


e & Comp., grolse Oderstraſse No. 22. 


Hollandischen Voll- und Ihlenhering,, verkauft billigst 


2% Apfelſinen und Pomeranzen, welche wir bei 
mast Sehr ſchoͤne Sardellen bt. Pfd. 5 S 


on danse 
71 00 a 


von ber Königlichen 


Ernst Christian Witte, Krautmarkt No. yy. 
＋ 333 vn; N 


“A 7 $ 


W otff 8 Hecker, Laſtadie No. 212. 
gr., bei ganzen Ankern noch bedeutend billiger, 


„ Ger Weinmoſtrich und grüner Schweizerkaͤſe bey Wolff & Hecker, Laſtadie ara. 
Friſch gebrannter Steinkalk 


Bergfaktorei zu Podejuch 
tieber & Schreiber, 
Louiſenſtraße No. 731, 


Schwe diſchen renz leine Starke, Hamburger Cigarren und ſchottſchen Hering; 
ftaba Louis f 


auch einige Sorten Schnur 


ray 
FIR: 


0 


cke offerire ich billig. 


Sauvage, 
große Oderſtraße No. 6. 


ir Sein ſte e R 85 em me eee er 
auch eine mittel Sorte erhielt ind ofierirt, um bald damit du räumen, zu billigem Preiſe 
h 1 Louis Sauvage, große Oderſtraße No. 6. 228 
- ” 1 1774 l 
FNauſſiſche Matten, ſchwebjſche Flieſenſteine, großen Berger Hering, Island. Breitfſſch 
und Wallfiſch⸗Thran, ofrerire zul billigen Breiten. 
Berger Hering zu ſehr billigem Preiſe bei 


Carl Gottfried Fiſcher. 
G. H. Lobedan & Comp., 
gr. Oderſtraße No. 74. 


Em an einem Märkte in der Unterſt 


SZaͤuſer verkauf. 


ade ſehr bequem zur Handlung oder andern Ger 


ſchaͤften gelegenes Grundſtͤck von 9 Stuben, Kammern, Küchen, Wohn, und andern Kellern 
und einem Hintergebaude ſoll aus frever Hand unter annehmlichen Bedingungen verkauft 
werden. Die Zeitungs Expedition wird naͤhere Auskunft daruͤber ertheilen. : 


Ich bin gewilliget, mein Haus, in der kleinen Oderſtraße No. 1073 belegen, aus freyer 


Hand zu verkaufen. Stertin den 11. April 


1826. Schuh machermeiſter Haeſe. 


e nan nge Zu verauctioniren in Stettin 


e eee i 
3 dena den sten: May d. J. Nachm 


ittags um 2 Uhr ſell im Arbeitshauſe in der heiß 


iS ligen Gerſeſtraße eine anfehntiche Partie ungebleichte, in der Auſtalt angefertigte, feine und 


8 4. “ 
4 et Nane 2 


Es ſollen 2398 Stücken Blauholz, welche vom Seewaſſer beſchaͤdiget find, für Rech⸗ 


mee and Öffentlich, an den. Meistbietenden gegen bagre Bezahlung verkauft wer⸗ 


Die Armen Direktion. Ma ſche. 


nung der Aſſuradeurs, im Termine den aten 
ſchen Speicher No. 9 am Bollwerk verkauft 
den aiſten April 1826. 


Mai d. J. Nachmittags um 2 Uhr, im Becker⸗ 
werden, wozu wir die Kaͤufer einladen. Stettin. 


Koͤnigl. Preuß. See⸗ und Handelsgericht. 


— 


> 


Wir haben zum fentlichen Verkauf v von 5858 Suden VBlanholh FR 30 Sicken Gelb 
holz, für Rechnung der Aſſuradeurs, einen Termin unf den zten Mai d, J. Nachmittags um 
a Uhr, im Speicher im Zachariasgange auf der Laſtabie angeſebzt, wozu wir die Käufer hier 
durch einladen. Stettin den aıften April 1826. 

Königl. Preuß. See und Handelsgericht. 


—ä 
Sqcuſce, Warez Auction. i 
Den ıflen, aten, zten, sten und sten May c. jedesmal Nachmittags a uhr arg 5 
der Fuhrſtraße No. 846 i 
Kleider- und Meubles⸗Kattune, Ginghams, Mille leurs, halbſeidene Zeuge, 
Bourxe de Soie-, ſeidene, fo wie Crepon Shawls, Umfchlageräcer, Berinos 
und mehr hierher gehörige Artikel, 


Öffentlich‘ gegen gleich ee verſteigert werden. Reis terung 1 n 
. A 'ͤnigl. Auctions⸗Commiſſarlus 
ze Sas 2 ron > „ machens nns. 


A u ct i a rbhisenie or © 

Aus ut Verlaſſenſchaften follen otag den sten May 4% Nachnittage 
2 Uhr, im Auctions⸗Zimmer des Koͤnigl. Stadigerichts die nachbenannten Gegenffanof öffen⸗ 
uch, meiſtbietend und gegen gleich baare Zahlung verſilbert werden: 

1 Toilette mit Spieluhr, 1 goldene Damen; und 2 goldene Kepetiruhren, eine goldene 

Halskette, eine Doſe mit Spieluhr, mehrere goldne Ohr- und Fingerringe, neue mo⸗ 

derne Damenhüuͤte, geſtickte Hauben, Eau de Cologne, Bücher vermiſchten Inhalts, 

gutes Leinenzeug, Betten, Möbel aller Art, gute männliche und weibliche Kleidungst 

ſtuͤcke ic. ; 215 5 3 5 

Zw vermiethen in Stettin | 

Eine meublirte Stube nebſt Alkoven und Kammer, und Gelaß auf zwey Hase iſt ſo⸗ 
gleich zu vermiethen, am grünen Paradeplatz No. 525. . 

Die zweite Etage im Hauſe Reifſchlaͤgerſtraße No. 122, ebe ing Stuben, heller 
Küche nebſt Holzgelaß, Keller und eee iſt zum zſten Zul d. 50 no 
anderweitig zu wermiethen. : 

Die zweite und dritte Etage im Haufe No. 895 in der Brauenfraße ſtehen gur ander: ey 
weitigen Vermiethung frey. ; 

In dem ehemaligen Meißnerſchen Garten iſt eine Stube an einen dene Herrn zu 
vermiethen. 

Ein Laden, beſonders zu einem reinlichen Geſchüft geeignet, und RR lebhafteſten Theil 

der Stadt belegen, foll zum ıften July c., anderweitig RE werden. WMlige Nach; 
frage erbittet man in der Zeitungs-Erpedition.. 1b 

In der aten Etage am Heumarkt No. 26 iſt ene Stube mit Meubel ſogleich oder a 
zum iſten May dieſes Jahres du vermiethen. 8 0 N 196 5 

A Haufe No: Sat ir dean want find: zum ben July vier b Getenühls, zu ver⸗ 
mie N. 3 nr 112 7 
Zwei Geireideb öden Moin: vater; 5 Junkerſiraße Ne Ve, 7 


1 wie ſenverpachtung. f 5 
Eine ganze Hanse bey Kratzwieck belegen, 11 sogleich zu bermiethene Das Run 
here am il Paradeplag No. 928. 


x 


1 * 


f Be kann t m a ch wg e n. 8 
Ein Burſche, der: Luft hat, ſich der Drechsler -Porfeſſion zu widmen, findet dazu Gier 
genheit oben der Schuhſtraße No. 153 in Stettin. 


y. * 


FREE Wirklicher Ausverkauf. 

Wegen gaͤnzlicher Aufgabe meines Geschäfts, biete ich außer den in meinem Fache ber 
kannten Artikeln nachſtehende Gegenſtaͤnde noch insbeſondere einem reſpectiven biefigen und 
auswaͤrtigen Publikum zu Fabrik- und Meß⸗Preiſen an: i ; 
FE Berliner Porzelane, beſtehend in Tafel, Kaffee und Thee⸗Servicen und Taſſen in 
allen Formen, von 53 Sgr. an. 8. 5 1. 2 Sch | 

Berliner und Pariſer bemalte und vergoldete Kaffees und Thee Service, einzelne Taſſen, 
Vaſen mit und ohne Zilinder, bemalte Konfect⸗ und Obſt⸗Leller, fo zum Preiſe der Koͤnigl. 
Manufactur verkauft werden. 1 a 
Neueſte brillantirte Kriſtall⸗Glas⸗Waaren in reicher Auswahl. 
8 Engliſche Waſſer⸗, Wein und Champagner, Gläſer. a ; 
Glatte und geſchliffene boͤhmiſche Wein- und Waſſergläſer von 1 Rthlr. 20 Sgr. an⸗ 
Mat. geschliffene Waſſerglaſer von 1 Rıpir. 5 Sgt. an. 5 3 
„„ Meſſerleger 2 Dutzend 15 SB be 
ALichtroſen A Dutzend as SU — BER REN ER ELTER 
Strickperlen in mehreren Farben à Bund 9 Pf. „ 
Goldperlen von 72 Sgr. ber Schnur an. N a 
Stettin den auften April 1826. 5 F. W. Weidmann, Heumarkt No. 48. 


C00 T 
Das laͤngſt erwartete BE babe ich in allen Gegenftänden von beſter Sorte 
empfangen und empfehle mich ken einem fters aſſortirten Lager zu den bekannten Fa- * 
brikpreiſen einem geehrten bat 15 auswärtigen Publico ergebenft. > 
ee, ee opf, Kohlmarkt und Mönchenſtraße No. 434 5 
„ 9 EI FF ne + 3 777° 


Nat 7 5 . 
Bei der gerichtlichen Auseinanderſetzung mit meinen Kindern, wodurch mein 

dem von uns buͤher gemeinſchaftlich geführten ie er ganzlich nen) ’ ende 
ich mich hierdurch veranlaßt, zur serien Keuntniß zu e daß ich nicht, wie ſich etwa 
das Gerücht verbreitet hat, dies Geſchaͤft ganzlich aufgegeben habe 

nach wie vor für meine alleinige Rechnung fort. Ich empfehle mich daher mit polniſchem 
Theer in Schwediſchen Gebinden, Märkiſchem Theer in gen, und Tonnen, Schiffs⸗ 
und Schuhmachervech und überhaupt, nit allen zu dem ictualienfach gehörenden Artikeln, 
owohl im Einzelenen als im Ganzen, und werde ich mir durch billige 9 J 
Handlung das mir bisher mer on ſtets zu erhalten ſuche 


Verkaufs⸗Preiſt des Kalkes zu Podejud. 
a. Zu Waſſer: die Tonne mit Gebind 1 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
1 die Tonne ohne Gebind 1 Nehlr. 8 Sgr. 6 Pf. 
b., Bu, Lande: die Tonne mit Gebind 1 Kehle. 24 Sgr. 6 Pf. 
„ , die Tonne ohn; Gebind 1 Nehlr. 1a Sgr. 6. Pk. 
f gie den Züſchlag einer eigenen Tonne, wenn ſolcher verlangt 


wird, 7 Pf: : 4 > 
BER Zr den Kasche, einer Tonne, wenn der Kalk ohne Gebind ver 
e langt wird, 71 Pf. RUN DR ; 
Wird, im Laufe eines Jahres, ein Aofa von 2000 Zonnen Kalt bewürkt, ſo wird ein Rabat 


von 21 Sgr. pre Tonne bonificirt. ſt einem Bauherrn damtt gedient, den Kalk nach Stets 

tin oder der Umgegend, zu Waſſer itansportiren zu laſſen, fo iſt der Berg⸗Inſpektor Müller 
befugt und bereit, ſolchen dahin zu befördern, und wird die Lieferung, gegen 2 Sgr. Fracht 

pro Tonne, ubernehmen und prompt befoͤrdern, weshalb man ih an denſelben wenden kann 

Podejuch, den 17ten April 1826, Koͤnigl. Berg ⸗Factorei. 

l i Muller. Heſſe. 


